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Die MS. Plancius erhielt ihren Namen zu Ehren des holländischen Astronomen, Kartografen, Geologen und 
Vikars Petrus Plancius (1552-1622). Das Schiff wurde 1976 als ozeanografisches Forschungsschiff der 
Königlichen Niederländischen Marine gebaut und erhielt damals den Namen HR. MS. Tydeman. Bis Juni 2004 
stand es im Dienst der niederländischen Marine, ehe es von Oceanwide Expeditions übernommen wurde. 
Oceanwide ließ das Schiff 2007 vollständig umbauen und verwandelte es in ein Passagierschiff mit Platz für 116 
Gäste. Die Plancius ist 89 m lang, 14,5 m breit und hat einen Tiefgang von maximal 5,0 m. Die offizielle Eisklasse 
lautet 1D. Das Schiff fährt im Schnitt 10-12 kn und wird von drei Dieselmotoren mit je 1230 PS angetrieben. 
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heißen Sie herzlich willkommen! 



Tag 1 – Freitag, 11. August 2017 

Einschiffung in Longyearbyen, Adventfjord 
 
GPS 1600 Position: 78°13.7’ N / 015°36.1’ O   
Wind: SSO4   See: ruhig   Wetter: bewölkt   Temperatur: +10°C  
heute schreibt für euch: Miriam 
 

Wir waren in Longyearbyen angekommen, der nördlichsten Siedlung der Welt, und gingen 

nach einem kleinen Ausflug in die Stadt an Bord der Plancius. Dort konnten wir gleich 

unsere Kabinen beziehen, unser Zuhause für die nächsten zehn Tage. 

 

 
 

Expeditionsleiter Christian Engelke hieß uns in einem ersten Treffen an Bord willkommen, 

und wir lernten sein Expeditionsteam kennen. Unser Kapitän gesellte sich auch dazu, 

informierte uns über seine Mannschaft und stieß dann mit uns auf eine gute Reise rund um 

Spitzbergen an. Nach einer Pause, in der wir das Ablegen verfolgen konnten, ging es weiter 

mit dem Sicherheitsbriefing. Wir absolvierten die Sicherheitsübung, alle in unseren 

leuchtend orangefarbenen Schwimmwesten. 

 



 
 
Nach dem Ausflug nach draußen ging es zum Abendessen. 

Ein wichtiger Termin wartete noch auf uns: die Ausgabe der Gummistiefel, die uns die 

nächsten zehn Tage trocken durch die Tundra bringen sollten. 

 

 
 
An diesem ruhigen ersten Abend fuhren wir dann aus dem Isfjord hinaus, Kurs: Nord. 

 



Tag 2 – Samstag, 12. August 2017 

Kongsfjord: Ny Ålesund, Ny London 
(Blomstrandhalvøya), Kronebreen Gletscher Cruise 
 
GPS 0800 Position: 78°58,4‘ N / 011°43,9‘ O 

Wind: O4   See: mäßige Brise   Wetter: heiter   Temperatur: 7°C 

heute schreibt für euch: Steffi 
 

Wir wurden von der sanften Stimme Christians geweckt und konnten uns gemütlich zum 

reich gedeckten Frühstücksbuffet begeben.  

Nach dieser Stärkung ging es endlich das erste Mal ins Zodiac und an Land: Ny Ålesund war 

das Ziel. Vor über 100 Jahren wurde diese Siedlung erbaut, damals für den Kohleabbau, nun 

wird sie von Forschern genutzt. Dies war nun auch die letzte Möglichkeit, noch mal 

shoppen zu gehen, Postkarten zu schreiben und Souvenirs für die Liebsten zu kaufen.  

Geschichte gab‘s dann auch noch zu 

erleben. Der Mast von Nobiles 

Zeppelin, der zum Nordpol fliegen 

sollte, kann noch immer besichtigt 

werden. 

 

 

 

 

 



 

Einige Weißwangengänse konnten wir ebenso beobachten, und der ein oder andere hatte 

das Glück, einen Blick auf einen Polarfuchs zu erhaschen. Wieder zurück am Schiff wurden 

wir wieder bestens verköstigt beim Mittagessen im Restaurant.  

 

Am Nachmittag steuerten wir Ny London auf der Blomstrandhalvøya an, um dort unsere 

erste Wanderung zu absolvieren. Dort versuchte Ernest Mansfield 1911 sein Glück und 

wollte Marmor abbauen, dieser stellte sich aber nicht als wertig genug heraus, weswegen 

die Arbeiten schnell wieder eingestellt wurden. Als wir alle versammelt waren, teilten wir 

uns in drei Gruppen auf: die Genießer, die Mittleren und die Bergziegen. Also zottelten wir 

in alle Richtungen los, um uns ein bisschen die Beine zu vertreten. 

 



Schöne Findlinge konnten wir bewundern, Sterntaucher und Eisenten beobachten und ein 

paar Blümchen bestaunen. Auch ein paar Rentiere grasten auf der Tundra, was ein schönes 

Fotomotiv!  

 

Wieder zurück auf dem Schiff fing die Action dann eigentlich erst an. Unser erster Eisbär, 

bzw. die erste Eisbärin, wurde entdeckt. Vom Schiff aus konnten wir ziemlich nah 

beobachten, wie sie den Hang eines Vogelfelsens hinaufkletterte, um dort nach Futter zu 

suchen. Unglaublich, wie agil sich diese großen Tiere bewegen können. 

 



Kurze Zeit später entdeckten wir eine kleine Fuchsfamilie, die sich ebenfalls bei den 

Vogelfelsen herumtrieb und ganz verspielt die Tundra unsicher machte. 

 

Es wurde etwas später zum Abendessen geläutet, damit wir das alles in Ruhe bei bestem 

Wetter weiter genießen konnten. 

Nach dem Abendessen war der Tag noch längst nicht vorbei. Damit wir den wunderbaren 

Blick auf den Kongsbreen-Gletscher genießen konnten, wurde der feine Panna-Cotta-

Nachtisch in der Lounge serviert. Was für ein schöner Abschluss für den ersten 

Expeditionstag in der Arktis! Wer noch nicht genug hatte, genoss die Mitternachtssonne  bis 

in die späten Stunden und ließ den Tag so ausklingen. 

 



Tag 3 – Sonntag, 13. August 2017 
Walrosse bei Smeerenburg (Smeerenburgfjord), Kapp 
Svensksund (Raudfjord) 
 
GPS 0800 Position 79°40,6‘ N / 011°07,8‘ O  

Wind: NO2   See: ruhig   Wetter: heiter   Temperatur: 6°C 

heute schreibt für euch: Irene 

 

Wer heute zu den Frühaufstehern zählte, bekam einen Eindruck von den 

Navigationskünsten unseres Teams auf der Brücke. Im Laufe der Nacht war Plancius die 

Westküste entlang nach Norden gefahren und nun in der Nordwestecke am spitzbergischen 

Schärengarten angelangt. Hier schipperten wir nun in der Morgensonne durch eine 

abwechslungsreiche Welt aus kleineren und größeren Inseln und Holmen. Auf der einen 

Seite taten sich immer wieder neue Ausblicke auf schroffe Grate und imposante Gletscher 

auf, auf der anderen lagen die Felsen nackt und karg, sodass sich die geologische Maserung 

gut bewundern ließ.  

 

Unser Ziel nach dem reichhaltigen Früstücksbuffet war Smeerenburg, einst das Zentrum der 

holländischen Walfang-Epoche und heute ein beliebter Ruheplatz der Walrosse. Diese 

waren auch tatsächlich zuhause und ließen sich die Sonne auf den Bauch scheinen. Wir 



teilten uns in zwei Gruppen auf, von denen die eine zunächst einen Ausflug in die 

Geschichte machte und sich die Überreste der Tranöfen dieser ehemals so belebten 

Gegend anschaute. Die andere Gruppe begab sich derweil zur Walrossaudienz. Die 

geselligen roten Zahnfüßler (wie man den lateinischen Namen Odobenus rosmarus wörtlich 

übersetzen könnte) waren mit einem geräuschvollen Verdauungsschläfchen beschäftigt 

und ließen sich von unseren neugierigen Blicken nicht stören, als wir uns ihnen vorsichtig 

und langsam näherten.  

 

Gelegentlich kam etwas Bewegung in den Haufen, wenn da in der Mitte mal einer sich auf 

die andere Seite drehen wollte – sich an Land graziös zu geben ist nicht einfach, wenn man 

so ein großes rundes Walross ist – und das Gedränge am Ruheplatz macht es auch nicht 

leichter. War da nicht das eine oder andere etwas genervte Schnauben und Grunzen zu 

hören? 

Nach einer Weile machten sich die Walross-Besucher auf in Richtung ehemaliges 

Industrigebiet, um der anderen Gruppe Platz bei den Walrossen zu geben. Smeerenburg 

war in den 20er Jahren des 17. Jahrhunderts eine regelrechte Ölraffinerie. Vor allem 

holländische Walfänger bohrten hier mit Harpunen und Lanzen bewaffnet von kleinen 

Ruderbooten aus nach kostbarem Gut – in vielerlei Hinsicht war Waltran ein Äquivalent des 

heutigen Erdöls. Das aus dem Speck der Wale gekochte Öl fand Verwendung in der 

Seifenherstellung, in Schmiermitteln, als Lampenöl … Sogar die Modeindustrie hatte 



Verwendung für Wal: Aus den Barten wurden Korsette gefertigt. Walfang war ein hartes 

und gefährliches Gewerbe bei herausfordernden Klima- und Wetterbedingungen. Die 

Gefahren waren mannigfaltig: Es in einem kleinen Holzboot mit einem verletzten und 

verzweifelten Wal aufzunehmen konnte bei Unachtsamkeit – bisweilen auch lediglich 

reinem Pech – schnell akute Lebensgefahr bedeuten. Dennoch war dieses Leben angesichts 

drohender Arbeitslosigkeit im heimischen Europa eine oft genutzte Alternative. 

Das Ölfieber hielt jedoch nicht lange an; die intensive und rücksichtslose Jagd dezimierte 

die Walbestände, und innerhalb weniger Jahrzehnte waren die großen Meeressäuger fast 

ausgerottet. Und auch heute reicht die Zahl der Wale um Spitzbergen bei weitem nicht an 

frühere Ausmaße heran. 

 

Für den Nachmittag stand ein 

Ausflug mit Landgang im 

geologisch idyllischen Raudfjord 

auf dem Programm. Auf dem 

Weg dahin kam uns allerdings ein 

Bär dazwischen. Ein Stück 

oberhalb der Wasserlinie war er 

von den Außendecks mit Hilfe 

von Ferngläsern gut zu erkennen, 

und wer ganz genau hinsah, 

entdeckte auch mindestens ein 

Bärenjunges, das sich eng an die 

Mutter gekuschelt hinter deren 

Rücken versteckte. Diese kleine 

Bonusverspätung führte dazu, 

dass unser Spaziergang bei Kapp 

Svensksund etwas kürzer als 

geplant ausfiel, aber dennoch 

konnten wir in den gewohnten 

drei Gruppen eine erstaunlich 

vielfältige Landschaft mit 

Blümchen, Flechten und 

Frostmusterböden erleben. Die Abendsonne wärmte uns, es ging kaum ein Lüftchen, und 

der Blick auf das gegenüberliegende Ufer bot Aussicht auf die bisweilen grummelnden 

Gletscher und spitzen hohen Felsklippen auf der Westseite des Fjords.  

 



 

 

Während wir uns beim Abendessen wieder stärkten, bewegte sich Plancius nun durch stille 

See weiter ostwärts zum Woodfjord nach Gråhuken. Direkt am Ufer sahen wir eine kleine, 

unscheinbare Hütte stehen. Hier hatte Christiane Ritter 1934-35 gemeinsam mit ihrem 

Mann und einem norwegischen Trapper überwintert und die Polarnacht erlebt – ein 

Aufenthalt, der einen Klassiker der deutschen Spitzbergenliteratur schlechthin entstehen 

ließ. Dank der großen Fenster unserer Lounge hatten wir Gelegenheit, uns alle persönlich in 

dieses Erlebnis hineinzuversetzen, als Sandra uns mit ihrem stimmungsvollen Vortrag Zitat 

für Zitat zurück in diese Zeit reisen ließ. 



 

Im Licht der Abendsonne nahm Plancius sodann Kurs auf die Hinlopenstraße, und aus der 

glatten, schimmernden Wasseroberfläche stieg ab und an der Blas eines einzelnen Wals 

empor. Wer nicht ohnehin auf den Außendecks war, um das herrliche Abendlicht zu 

genießen, kam spätestens nach der Durchsage von Christian aus der Kabine – diesen Wal 

wollten sich niemand entgehen lassen. Mit Fingerspitzengefühl manövrierte Kapitän Evgeny 

die Plancius in unmittelbare Nähe des Tiers, das wir inzwischen als Blauwal identifiziert 

hatten. Der Wal ließ sich von unserer Anwesenheit überhaupt nicht stören und ging seiner 

Abendbeschäftigung in gleichmäßigem Rhythmus (6-8 Mal blasen, dann für 6-8 Minuten 

abtauchen) nach. Fasziniert beobachteten wir ihn ausgiebig, bevor sich unsere Wege 

trennten. Was für ein Tag! 

 



Tag 4 – Montag, 14. August 2017 

In der Hinlopenstraße: Dickschnabellummen am 
Alkefjellet und Walrosse auf Eisschollen 
 

GPS 0800 Position: 79°38,4‘ N / 018°25,3‘ O 

Wind: S3-4   See: mäßig bewegt  Wetter: bewölkt   Temperatur: 4°C 

heute schreibt für euch: Jonathan 

 

Nach der Sichtung eines Blauwals in der Gegend des Woodfjords am Vorabend mussten wir 

mit Volldampf in Richtung Hinlopenstraße fahren, um rechtzeitig an unserem Ziel für heute 

Morgen anzukommen. Dank ruhiger Verhältnisse wachten wir ausgeruht vor imposanten 

Klippen auf: Wir waren bei Alkefjellet angekommen, den berühmten Vogelklippen, die die 

Sommerheimat von hunderttausenden Dickschnabellummen sind.  

Nach einem kräftigen Frühstück ging es in die Zodiacs, um die Klippen – und den 

erstaunlichen Lärm der Vögel – aus nächster Nähe zu erleben. Obwohl es leicht tröpfelte, 

herrschten in windstillen Verhältnissen doch angenehme Temperaturen. 

 



Für den Geologen ist Alkefjellet auch aus der 

Entfernung eine Freude. Die markante Dolerit-

Intrusion, die den Klippen ihr schroffes, vertikales 

Aussehen verleiht, ist ein deutliches Zeichen des 

Vulkanismus, den Svalbard in der Jura- und Kreidezeit 

erlebte. Darüber und darunter zeugen 

Marmorschichten von der Hitze und dem Druck, 

unter dem die umliegenden Kalkschichten standen, 

als dieses Dolerit in die Kruste eindrang.  

Der Himmel füllte sich zunehmend mit Lummen, als 

wir auf die Klippen zufuhren, und mit den Vögeln 

machte sich auch der Geruch bemerkbar. Die 

markante rosa Färbung der ursprünglich schwarzen 

Felsen ist nicht die einzige Hinterlassenschaft des 

Vogelkots. Der Kot düngt auch die Hänge unter den 

Felsen, wo Polarfüchse oftmals auf leichte Beute 

warten. Heute sahen wir mehrere Füchse – sowohl Welpen als auch ausgewachsene Tiere – 

und die ausgezeichnete Tarnung, die ihnen ihr Fell verleiht. Einer der Füchse hatte sogar 

schon die Anfänge eines Winterfells und war größtenteils weiß.  

 

Der Plan für heute Nachmittag war ein Abstecher in den Wahlenbergfjord, wo entweder 

eine Anlandung am Zeipelfjellet oder eine Zodiac-Tour zu einem der zahlreichen Gletscher 

auf dem Programm stehen sollte.  



 

Allerdings wurde unsere Anfahrt durch Treibeis unterbrochen, und schon bald wurden 

einige Grüppchen Walrosse gesichtet. Da es inzwischen trüb geworden war und auch leicht 

regnete, entschieden wir, stattdessen auf dem Schiff zu bleiben und im Eis nach weiteren 

Walrossen, Robben und auch Eisbären zu suchen. In der Tat fanden sich weitere Walrosse 

und einige Bartrobben, wenn auch der erhoffte Bär ausblieb.  

 

Eine Vorlesung über die Entwicklung der Landschaften und Geologie Svalbards lockerte den 

Nachmittag auf, bevor wir wieder in Richtung Norden aufbrachen: Morgen soll es in den 



fernen Norden zu den Sjuøyane-Inseln („Siebeninseln“) gehen, und wir haben wieder 

einiges an Distanz zurückzulegen! 

 

 



Tag 5 – Dienstag, 15. August 2017 

Phipps- und Martensøya (Siebeninseln), Minebukta 

(Nordaustland), Grillabend im Freien 
 

GPS 0800 Position: 80°40,1‘ N / 018°25,8‘ O 

Wind: S3-4   See: leicht bewegt   Wetter: bewölkt   Temperatur: 4°C 

heute schreibt für euch: Sandra 

 

Der Tag begann trüb. Als Christian uns weckte, schob sich die Plancius durch dichten Nebel. 

Das Grau des Meeres setzte sich übergangslos im Grau des Himmels fort. Als wir uns den 

Siebeninseln (Sjuøyane) näherten, dem nördlichsten Teil Spitzbergens, hob sich der 

Wolkenvorhang ein Stück, und das Expeditionsteam sandte ein Erkundungsboot zur 

Phippsøya. Ursprünglich hatten wir auf der Insel landen wollen, aber aus Plan A wurde 

schnell Plan B: Auf Phippsøya hatten die Guides einen Eisbären gesichtet, und so stiegen wir 

nach dem Frühstück in die Schlauchboote, um uns das Tier aus der Nähe anzusehen.  

 

Nicht weit entfernt von einer kleinen Hütte und einer Gruppe von Walrossen mitten in der 

Tundra schlief der Bär. Wir konnten uns mit den Zodiacs bis fast ans Ufer heran nähern, 

ohne dass unsere Anwesenheit irgendeine Reaktion hervorrief.  



 

Wir bewunderten den Bären, drehten einen Kringel um einen blauen Eisberg, schauten den 

Walrossen beim Entspannen zu und fuhren dann weiter an der Küste entlang. Eine Gruppe 

Walrosse näherte sich neugierig den Booten, und schließlich fuhren wir hinüber zur 

Martensøya, um anzulanden. Die Guides bildeten einen Halbkreis um uns, und wir konnten 

die mit vielen verschiedenen Flechten bedeckten Steine genauso aus der Nähe betrachten 

wie die Eiskeile, die die Landschaft durchzogen. Einige von uns sammelten den Plastikmüll 

ein, den die Meeresströmungen hier angespült hatten. 

 



Nach dem Mittagessen fanden wir uns in der Lounge ein, um zu außergewöhnlicher Zeit 

einem Recap zu lauschen. Sandra erzählte, woher die Phippsøya ihren Namen hat; Jonathan 

erklärte, wie sich Eiskeile bilden, und von Gérard lernten wir, wie Wissenschaftler 

herausfinden, wo die Vögel, die im Sommer in der Arktis brüten, den Winter verbringen. 

Unterdessen näherte sich Plancius unserem nächsten Ziel, der Reliktbukta. Aber auch hier 

erforderten die Bedingungen eine Änderung: Die Anfahrt zur Bucht war durch Eis blockiert. 

Also landeten wir in der Nachbarbucht, der Minebukta. Schon bei den ersten Schritten in 

diesem nördlichen Teil von Nordaustlandet fiel uns die Vielgestaltigkeit und Vielfarbigkeit 

der Gesteine auf – fast die gesamte Farbpalette war vertreten. Als Erste machten sich die 

schnellen Wanderer mit Christian auf den Weg; unser Expeditionsleiter hatte eine schnelle, 

anstrengende und aussichtsreiche Tour angekündigt, und er behielt in jeder Hinsicht Recht.  

 

Die beiden mittleren Gruppen ließen es etwas gemütlicher angehen; die eine erklomm den 

Sattel zwischen Minebukta und Reliktbukta, genoss das Panorama und eine stille Minute, 

die andere inspizierte die steinerne Wunderwelt und gewann ein bisschen an Höhe für 

einen schönen Überblick, während sich die Strandwanderer unter Jonathans Leitung der 

Erkundung der Küste widmeten und in die Geschichte der Region abtauchten. 

 

 

 



 

Begeistert vom nordaustländischen Nichts, das so viel mehr enthält, als man auf den ersten 

Blick meint, kehrten wir an Bord zurück – und blieben gleich in unserer warmen Kleidung, 

denn das Abendessen wurde als arktisches BBQ an der frischen Luft serviert! 

 



Tag 6 – Mittwoch, 16. August 2017 
Im Meereis 
 

GPS 0800 Position: 80°13,6‘ N / 024°06,4‘ O 

Wind: NW2   See: leichte Brise   Wetter: bedeckt   Temperatur: 2°C 

heute schreibt für euch: Steffi 

 

Der Morgen begann spannend, wir waren im Meereis! Gerade als wir uns über das 

Frühstücksbuffet hermachen wollten, ertönte Christians Stimme: Wir hatten einen Eisbären 

gesichtet! Also sprangen wir alle in unsere warme Kleidung, bewaffnet mit Kamera und 

Fernglas. Die Spannung stieg. Langsam trottete das Tier auf dem Packeis. Wir hatten eine 

gute Sicht auf den Bären und konnten in der frischen arktischen Luft das Geschehen im Eis 

genießen. Was für ein toller Start in den Tag, nun hatte man sich das Frühstück wärmstens 

verdient.  

 

Kaum mit dem Essen fertig, gab es schon wieder Alarm. Das Warmanziehen hatten wir ja 

schon gut einstudiert. Also wieder an Deck und alle waren mucksmäuschenstill, während 

sich der zweite Bär neugierig zu nähern schien. Langsam trottete er auf uns zu, schnupperte 

in der Luft und lechzte mit der Zunge. Es stellte sich bald heraus, dass es sich um ein 

Weibchen handelte. Sie war so neugierig, dass sie unmittelbar vors Schiff lief. Nur ein paar 



Meter trennten uns von diesem majestätischen Tier. Lange strich sie um die Plancius herum 

und schien sich nicht gestört zu fühlen. Das war wirklich eine schöne Begegnung. 

 

 



Wir kehrten in die Lounge zurück, um uns ein wenig aufzuwärmen. Doch es dauerte nicht 

lange... „Wir haben einen Bären“, schallte es abermals aus den Lautsprechern. Diesmal war 

es eine Bärenmama mit ihrem Nachwuchs. Sie war natürlich ein bisschen scheu, weil sie ihr 

Junges dabei hatte, doch wir konnten dennoch einen schönen Blick auf sie erhaschen. Das 

Kleine trippelte etwas unbeholfen hinter der Mama her. Da sie aber langsam von uns 

wegliefen, ließen wir sie beizeiten in Frieden und tuckerten weiter im Packeis. Einfach nur 

dem brechenden Eis zuzugucken, war ein fantastisches Erlebnis. Wie tektonische Platten 

schob sich das Eis übereinander. Faszinierend! 

 

 

Wir hatten uns ja schon fast daran 

gewöhnt, so im Zweistundentakt 

aufgescheucht zu werden. Wieder 

ein Bär! Was für Glückskinder wir 

doch waren! Diesmal war der Bär 

nicht sehr an uns interessiert, 

dennoch war es ein unglaubliches 

Erlebnis, diese Tiere in ihrem 

natürlichen Habitat zu erleben. 

                                                                                                                                                             



Völlig ausgehungert von all diesen Eindrücken begaben wir uns zum Mittagsbuffet. Nun 

beruhigte sich die Lage etwas, Nebel zog auf, und die Stimmung draußen wurde mystisch. 

Also beglückte uns Christian mit einem Vortrag über Eisbären. 

 

Den Rest des Nachmittags verbrachten wir lesend, schlafend, diskutierend oder einfach nur 

staunend. Vor dem Abendessen bekamen wir im Recap ein paar Infos über Meereis, 

Gletscher und das Habitat Meereis von Jon und Miriam. 

Nach dem Abendessen lockerte sich der Nebel, und Christians Stimme erklang abermals 

über den Lautsprecher, diesmal nicht wegen eines Eisbären, sondern aufgrund einer 

Planänderung. Wegen des tollen Wetters fuhren wir noch näher an die Eiskante des 

Austfonna heran. Was für ein unbeschreibliches Bild diese Gletscherkante bot! Und erst die 

kleinen Eisberge, umschlungen vom Meereis, das sich in der Dünung auf und ab bewegte! 

Das gesamte Schauspiel wurde von der allerschönsten Mitternachtsonne begleitet. Spät 

ging es ins Bett mit wunderbaren Bildern vom heutigen Eis-Tag im Kopf. 

 



 

 

 



Tag 7 – Donnerstag, 17. August 2017 
Im Freemannsund: Meodden (Edgeøya), Finnwale vor 

der Ostküste Spitzbergens 
 

GPS 0800 Position: 78°14,8‘ N / 022°05,1‘ O  

Wind: W4   See: leicht bewegt   Wetter: heiter Temperatur: 3°C 

heute schreibt für euch: Irene 

 

Für den heutigen Tag stand je ein Landgang auf den Inseln Barentsøya und Edgeøya, 

beidseitig des Freemannsunds, auf der Wunschliste unseres Expeditionsteams. Allerdings 

blieb es für den Morgen schon mal lediglich beim Wunsch, denn unweit unserer 

Anlandestelle bei Kapp Waldburg sonnte sich ein Eisbär. Damit blieb uns vorerst nicht viel 

anderes übrig, als den Vogelcanyon aus der Ferne duch die Ferngläser zu betrachten, 

während die Plancius ihren Kurs weiter nach Westen fortsetzte.  

Der Freemannsund ist trotz starker Strömung häufig eine der letzten Gegenden, wo im 

Spätfrühling das Meereis verschwindet, so dass so mancher Bär die Abreise Richtung 

Packeis verpasst und den Sommer hier auf den Inseln verbringt. Daher kann man des 

Öfteren von Bord aus, während der Passage der Wasserstraße, eine beträchtliche Anzahl 

der arktischen Könige zu beiden Seiten beobachten. Leider bedeutet das aber auch, dass für 

die geplanten Landungen in dieser Gegend immer eine Portion Glück dazugehört. Das 

hatten wir dann beim zweiten Anlauf, am gegenüberliegenden Ufer, bei Meodden auf 

Edgeøya.  

 



Das Ausbooten mit den Zodiacs erwies sich als eine feuchtfröhliche Angelegenheit, denn 

der frische Wind sorgte für lebhafte Bewegung an den Gangways. Von denen war jetzt nur 

eine heruntergelassen worden, so dass uns vier hilfreiche Hände beim Ein- und Aussteigen 

zur Verfügung standen, während die Fahrer sich alle Mühe gaben gegenzusteuern. Sobald 

wir wieder festen Boden unter den Füßen hatten, verteilten wir uns auf die gewohnten 

Aktivitätsniveaus und erkundeten die Umgebung.  

Doch das Vergnügen fand ein abruptes Ende, als die Gruppe der „Bergziegen“, oben auf 

dem Plateau angekommen, einen cremefarbenen Stein entdeckte, der bei näherer 

Beobachtung durch das Fernglas einen für geologische Verhältnisse ungewöhnlich dichten 

Pelz aufwies. Geordneter, aber nichtsdestotrotz rascher Rückzug war geboten, und bald 

fanden wir uns alle wieder bei den Zodiacs ein für den Rücktransport an Bord unserer 

Plancius. Die eine und andere Salzwasserdusche gab es dann doch, denn der Wind hatte 

nicht gerade nachgelassen, und die Gangway hüpfte munter mit den Gummibooten um die 

Wette. 

 

Der Anker wurde gelichtet, und weiter ging die Reise, aus dem Freemannsund heraus und 

weiter über Storfjorden in Richtung Spitzbergens Ostküste. Wind und Wetter boten nämlich 

keine verlockenden Aussichten, was die ursprünglich geplante Nachmittagslandung bei 

Kapp Lee betraf, so dass unser Expeditionsleiter sich kurzerhand dazu entschlossen hatte, 

sein Glück in der Dunérbucht zu versuchen. Damit uns bei der Überfahrt die Zeit nicht zu 

lang wurde, lud uns das Expeditionsteam zu einer Reihe kürzerer Vorträge über 

vorstoßende Gletscher sowie das Problem mit dem Plastikmüll ein. Doch diesmal hielt auch 

nicht Plan B: Große braune Staubschwaden wirbelten uns von der Anlegestelle entgegen –  

ein Sandsturm in der Arktis! Die Kraft der Fallwinde konnte man bereits an Deck deutlich 

spüren, und die Wirbel und Sandfahnen boten ein beeindruckendes Schauspiel. An eine 



Landung war unter diesen Umständen nicht zu denken, und da es in der Nähe auch keine 

geeigneten Alternativen gab, wurde die Vortragsreihe fortgesetzt mit einem Beitrag über 

klimatische Veränderungen, während die Plancius Kurs nach Süden nahm.  

 

Ganz ungestört blieb 

aber auch dieser 

Beitrag nicht, denn 

plötzlich fanden wir 

uns wieder inmitten 

von sicher einem 

halben Dutzend 

Finnwale, die hier ihr 

Abendessen 

verspeisten und sich 

dabei von uns auch 

nicht stören ließen. 

Finnwale sind die 

zweitgrößten Wale der Welt und ausgesprochen rasche Schwimmer, die uns mit 

Geschwindigkeiten von mehr als 20 Knoten locker hätten abhängen können. Doch sie zogen 

bei den gekonnten Manövern unseres Kapitäns wiederholt in aller Ruhe seitlich an der 

Plancius vorbei. 

Weiter ging unsere Fahrt Richtung Süden, während sich der Tag in zarten Pastellfarben von 

uns verabschiedete. 



Tag 8 – Freitag, 18. August 2017  

Im Hornsund: Gåshamna, Zodiac Cruise in der 

Burgerbukta 

 

GPS 0800 Position: 76°56,7‘ N / 015°32,0‘ O  

Wind: W7   See: leichter Seegang   Wetter: bewölkt   Temperatur: 3°C 

heute schreibt für euch: Jonathan 

 

Nach einer relativ langen Fahrt von der Ostküste Spitsbergens erreichten wir heute früh 

pünktlich den schönen Hornsund, den südlichsten Fjord der Insel. Trotz seiner relativ 

südlichen Lage ist der Hornsund von einer recht kargen, hocharktischen Tundra bewachsen: 

Der kalte Ostspitzbergen-Strom fließt um das Südkapp herum und bringt kaltes Wasser – 

und oft auch Meereis – in den Fjord.  

 

Heute Morgen konnten wir diese spärliche Vegetation in der Gåshamna („Gänsebucht“) 

unter die Lupe nehmen, wo wir anlandeten. Entlang der Küste gab es hier jede Menge zu 

sehen – von Walknochen, die von der englischen Walfangindustrie zeugen, bis hin zu 

mächtigen Moränen und auch einer Trapperhütte, die unter anderen die berühmte 

norwegische Fallenstellerin Wanny Woldstad nutzte. Die „Bergziegen“ unter uns nahmen 

den ca. 400 m hohen Berg in Angriff, der in der Gåshamna liegt, wo uns recht steile 

Geröllhänge erwarteten. Der Blick von der Spitze war die Anstrengung aber allemal wert!  

 



 

 

 

 



Nach einem herzhaften Mittagessen und einer sehr kurzen Fahrt erreichten wir die 

Burgerbukta auf der Nordseite des Hornsund. Viele der Ortsnamen hier erinnern an die 

österreich-ungarische Nordpolexpedition von 1872, die hier Halt machte und viele 

Ortsnamen vergab. Heute war der Fjord mit vielen Eisbergen und kleineren Eisstücken 

gefüllt, was für eine sehr stimmige Zodiac-Tour sorgte. Wir hatten genug Zeit, an der 

Gletscherfront einige Abbrüche zu beobachten und uns die skulpturartigen Formen vieler 

Eisberge anzusehen. Eine größere Gruppe Dreizehenmöwen auf einem Eisberg war 

ebenfalls ein schönes Fotomotiv – und sogar der 1431 Meter hohe Hornsundtind, der 

höchste Berg Südspitzbergens, kam hinter den Wolken hervor. Bei so schönen und 

sonnigen Bedingungen vergingen die zweieinhalb Stunden wie im Flug.  

 

Zurück an Bord wurden wir mit heißem Kakao mit Schuss empfangen, und später kam bei 

der Happy Hour in der Lounge Stimmung auf, bevor wir im Recap noch die gestrigen 

Walsichtungen und auch Wanny Woldstad sowie Petrus Plancius, den Namensgeber 

unseres Schiffes, besprachen.  



 
 

 



Tag 9 – Samstag, 19. August 2017 

Im Bellsund: Midterhuken und Recherchefjord 

 

GPS 0800 Position: 77°39,8‘ N / 014°44,8‘ O  

Wind: SW2   See: leichter Seegang   Wetter: bedeckt   Temperatur: 2°C 

heute schreibt für euch: Miriam 

 

Wir waren im Bellsund an der Westküste Spitzbergens. Am Vormittag ging es an Land bei 

Midterhuken. Die grüne nasse Tundra hier war atemberaubend, und der gelbe 

Moorsteinbrech (Saxifraga hircules) strahlte uns an von vielerlei Plätzen entgegen, 

umgeben von atemberaubenden Berghängen. 

 

Aufgeteilt in unsere üblichen Gruppen gingen die Wanderungen auch schon los. Die 

„Bergziegen“ hatten vor, den steilen Berghang zu besteigen, allerdings von der Rückseite, 

wo es sich als leichter herausstellte. Neben wunderschöner Tundra führte ihr Weg auch an 

ein paar Rentieren vorbei. Oben angekommen genossen sie die Aussicht auf 

Dreizehenmöwen, Papageitaucher und die wunderschöne Fjordlandschaft. Einige 

Polarfüchse hielten sich in der Nähe der Vogelfelsen auf, und besonders ein junger Fuchs 

kam recht neugierig heran, um die merkwürdigen Homo sapiens zu inspizieren. 



Die mittleren und gemütlichen 

Wanderer genossen ebenfalls neben 

dem wunderschönen Bellsund die 

saftige Tundra und die tollen 

Frostmusterböden. Ein Rentier und 

eine kleine Holzhütte gab es auch zu 

betrachten. 

Auf dem Rückweg cruisten wir dann 

noch mit den Zodiacs entlang der 

Küste und konnten ein kleines 

Vogelkliff bewundern mit 

Dreizehenmöwen und 

Dickschnabellummen, bevor auf der 

Plancius zum Mittagstisch gerufen 

wurde. 

 

 

 

 

 



Am Nachmittag landeten wir beim Gletscher Recherchebreen im Recherchefjord. Hier 

hatten sich die Guides etwas Neues ausgedacht: eine Perimeter-Landung! Auf diesem 

wunderschönen arktischen Fleckchen Erde, genau genommen einer kleinen Halbinsel, 

durften wir uns „frei bewegen“. Die Guides hatten sich in einem weiten Halbkreis um uns 

postiert, und wir konnten uns hinbewegen, wo wir wollten, und stehen bleiben, wann uns 

danach war, um die Landschaft einfach zu genießen oder sie mit der Kamera zu verewigen.  

 

Die meisten zog es hinüber zur 

anderen Seite, wo man einen 

wunderschönen Blick auf den 

Recherche-Gletscher hatte und auf 

viele kleine Eistückchen im Wasser 

und an Land. Einige 

Küstenseeschwalben und 

Dreizehenmöwen schwebten über 

unseren Köpfen, und ein Polarfuchs 

lief quer durch den Perimeter 

hindurch.  

 



 

Einige mutige Menschen, insbesondere die ganz jungen Passagiere, sprangen dann noch ins 

arktische Wasser für ein „Polar-Bad“, bis wir nach zwei Stunden zur Plancius zurückkehrten, 

um gen Longyearbyen zu schippern. 

 

 

Der letzte Abend war dann aber noch sehr vielseitig mit einem Abschiedstrunk mit dem 

Kapitän und den Guides, einem letzten Festmahl im Restaurant und natürlich der 

Gummistiefelrückgabe. Nun hieß es Koffer packen! 



Tag 10 – Sonntag, 20. August 2017 

Ausschiffung in Longyearbyen, Adventfjord 
 

GPS 0000 Position: 78°14.2’ N / 015°35.6’ O  

 

Kurz nach dem Frühstück (und für einige sogar noch vor dem Frühstück) war es Zeit, 

Abschied zu nehmen – von den fantastischen Tagen an Bord, von der Plancius, vom Team, 

von neu gefundenen Freunden… Die Busse standen schon bereit, und das kleine blaue 

Expeditionsschiff, das uns in den vergangenen zehn Tagen ans Herz gewachsen war, blieb 

zurück, während wir zum Flughafen fuhren und unsere Heim- oder Weiterreise antraten. 

 

Wir werden diese Reise und ihre vielen unvergesslichen Momente, die – auch für die 

Vielgereisten unter uns – außergewöhnlichen Erlebnisse und einzigartigen Eindrücke, die 

uns Spitzbergen geschenkt hat, lange in Erinnerung behalten. Und schon jetzt fühlt es sich 

so an, als ob uns das Polarvirus endgültig erwischt hat – manch einer hat schon unterwegs 

die nächste Reise in den hohen Norden oder tiefen Süden geplant. 

 

 



 

 
 

 
 

Vielen Dank für die schöne Reise, für Eure Flexibilität und Euren Enthusiasmus. Wir würden 

uns freuen, Euch zukünftig wieder an Bord begrüßen zu dürfen  

– wo auch immer das sein mag! 

 

 

Auf unserer Reise zurückgelegte Strecke: 

  Nautische Meilen: 1168 

Nördlichster Punkt: 80°41,45‘ N / 020°51,81‘ O 

 

 

Im Namen von Oceanwide Expeditions, Kapitän Evgeny Levakov, Expeditionsleiter  

Christian Engelke, Hotelmanager Sebastian Duma sowie des gesamten Teams:  

Wir wünschen Euch eine gute und sichere Heimreise! 

 

 

www.oceanwide-expeditions.com 

 

http://www.oceanwide-expeditions.com/


Birds seen during voyage PLA13-2017

English Name German French Latin 11/8 12/8 13/8 14/8 15/8 16/8 17/8 18/8 19/8

Red-throated diver Sterntaucher Plongeon catmarin Gavia stellata X X

Northern Fulmar Eissturmvogel Petrel fulmar Fulmarus glacialis X X X X X X X X X

Pink-footed Goose Kurzschnabelgans Oie à bec court Anser brachyrhynchus X

Barnacle Goose Weisswangengans Bernache nonnette Branta leucopsis X

Common Eider Eiderente Eider commun Somateria mollissima X X

Long-tailed Duck Eisente Harelde boréal Clangula hyemalis X

Rock Ptarmigan Alpenschneehuhn Lagopéde des Alpes Lagopus mutus hyperboreus X

Ringed Plover Sandregenpfeifer Grand Gravelot Charadrius hiaticula X

Purple Sandpiper Meerstrandläufer Bécasseau violet Calidris maritima X X X

Pomarine Skua Spatelraubmöwe Labbe pomarin Stercorarius pomarinus X

Arctic Skua Schmarotzerraub-möwe Labbe parasite Stercorarius parasiticus X X X X

Long-tailed Skua Falkenraubmöwe Labbe à longue queue Stercorarius longicaudus X X X

Great Skua Skua Grande Labbe Stercorarius skua X X X X X

Sabine’s Gull Schwalbenmöwe Mouette de Sabine Xema sabini X

Glaucous Gull Eismöwe Goéland bourgmestre Larus hyperboreus X X X X X X X X X

Kittiwake Dreizehenmöwe Mouette tridactyle Rissa tridactyla X X X X X X X X

Ivory Gull Elfenbeinmöwe Mouette ivoire Pagophila eburnea X

Arctic Tern Küstenseeschwalbe Sterne arctique Sterna paradisaea X X X X

Brunnich’s Guillemot Dickschnabellumme Guillemot de Brunnich Uria lomvia X X X

Black Guillemot Gryllteiste Guillemot à miroir blanc Cepphus grylle mandtii X X X X X X X X

Little Auk Krabbentaucher Mergule nain Alle alle X X

Puffin Papageitaucher Macareux moine Fratercula arctica X X X

Snow Bunting Schneeammer Bruant des neiges Plectrophenax nivalis X



English German French Latin 11/8 12/8 13/8 14/8 15/8 16/8 17/8 18/8 19/8

Walrus Walross Morse Odobenus rosmarus X X X X X

Bearded seal Bartrobbe Phoque barbu Erignathus barbatus X X X X

Ringed seal Ringelrobbe Phoque marbré Phoca hispida X X

Harp seal Sattelrobbe Phoque du Groenland Pagophilus groenlandicus X X

Common /Harbour seal Seehund Phoque commun Phoca vitulina X X

Minke Whale Zwergwal Petit rorqual Balaenoptera acutorostrata X

Blue Whale Blauwal Baleine bleue Balaenopentera musculus X

Fin Whale Finnwal Rorqual commun Balaenoptera physalus X X

White-beaked Dolphin Weissschnauzendelphin Lagénorhynque à bec blanc Lagenorhynchus albirostris X

Polar Bear Eisbär Ours blanc Ursus maritimus X X X X X

Arctic Fox Polarfuchs Renard arctique Alopex lagopus X X X

Spitsbergen Reindeer Svalbard Renntier Renne du Spitzberg Rangifer tarandus platyrhynchus X X X

Mammals seen during voyage PLA13-2017
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PHOTOGRAPHY 
CONTEST 2017
Your chance to win a € 1000 gift 
voucher for your next polar adventure.
EVERYONE KNOWS A PICTURE IS WORTH A THOUSAND WORDS, 
BUT DID YOU KNOW THAT YOUR PHOTOS MIGHT NOW ALSO BE 
WORTH A € 1000 GIFT VOUCHER?

Share your experience!
Did you catch a rare seabird on the fly? Do you have a panorama of the 
Northern Lights filling the sky? Did you get up close and personal with a 
penguin? Did you capture a look of awe or wonder on a fellow passenger’s 
face?

If you’ve been a passenger on any one of our past voyages we want to see 
your pictures. 

You’re free to send in as many pictures as you wish. The best pictures are 
the ones that capture what it’s like to take one of our special expeditions to 
the remote and beautiful ends of the Earth.

UPLOAD YOUR PHOTO AT

WWW.OCEANWIDE-EXPEDITIONS.COM/GALLERY 
The size of your photo should be between 2MB and 8MB. Our lucky winners will be contacted by e-mail and  
Facebook by January 15, 2018.

PRIZES
€ 1000 
GIFT VOUCHER 
for Oceanwide Expeditions     

€ 500 gift voucher
for Oceanwide Expeditions

€ 250 gift voucher
for Oceanwide Expeditions

1st

2nd

3rd

WWW. O C E A NW I D E - E X P E D I T I O N S . C O M

Read the terms and conditions of the contest on www.oceanwide-expeditions.com/page/contest-terms



TRAVEL WRITING
COMPETITION 2017
Your chance to win a € 1000 
gift voucher for your next polar 
adventure.
FANCY YOURSELF AS A TRAVEL WRITER? ENTER OUR ANNUAL 
TRAVEL WRITING COMPETITION AND YOU JUST MIGHT WIN 
YOURSELF A € 1000 GIFT VOUCHER FOR YOUR NEXT POLAR 
ADVENTURE.

Write about your experience!
What was it like to camp out under 
the Antarctic sky? Was it scary 
when you encountered a polar bear? 
Was this your first cruise and were 
you nervous about crossing open 
waters? 

After all, how your expedition made 
you feel is what you’re going to carry 
with you for the rest of your life. If you 
share your experience you just might 
win yourself a € 1000 gift voucher for 
your next polar adventure.

Here’s what you need to do:
1. �Write a post (600 – 1200 words) 

in Dutch, English, or German about 
what excited you the most on your 
Oceanwide Expeditions cruise. 
The topic is entirely up to you.

2. �Make sure you add tiles and 
subtitles to the story.

3. �Create a hyperlink or two inside 
of your post that links back to 
the particular trip you took as 
found on our website. The link 
could connect to the ship’s page, 
the trip itinerary, the particular 
destination’s page, or perhaps 
a page related to one of the 
activities you enjoyed.

4. �Add 3 to 5 pictures (they should 
be 2 MB minimum in size, in 
landscape format and attached 
separately when you decide to 
send your entry to us).

5. �Post it online and send us 
the URL where your story is 
published. OR send your post 
to us at marketing@oceanwide-
expeditions.com. Either way, make 
sure you include your full name 
and e-mail address.

6. �Spread the word!
Read the full terms and conditions on oceanwide-expeditions.com/page/contest-terms

PRIZES
€ 1000 
GIFT VOUCHER 
for Oceanwide Expeditions     

€ 500 gift voucher
for Oceanwide Expeditions

€ 250 gift voucher
for Oceanwide Expeditions

1st

2nd

3rd

ENTRIES CLOSE
DECEMBER 31 
Our lucky winners will be contacted by 
e-mail and Facebook by January 15, 2018

WWW. O C E A NW I D E - E X P E D I T I O N S . C O M



Christian Engelke – Expedition Leader 

Since  his  first  vacation  to  Norway  Christian  has 

suffered  severely  under  the  quite  widespread 

“scandinavia‐fever”. He has been exploring both the 

mountains  and  coasts  of  Norway,  Sweden  and 

Greenland by feet, on skis and in his kayak. 

Seit  seinem  ersten  Norwegenurlaub  hat  Christian 

unter  dem  vielverbreiteten  „Skandinavienfieber“ 

gelitten. Er hat dabei die Berge und Küstenregionen 

Norwegens, Schwedens und Grönlands vielfach  zu 

Fuß,  mit dem Seekajak und auf Skiern erkundet. 

2008,  studying  engineering,  Christian  moved  to  Svalbard.  After  nearly  three 

unforgettable years with many personal adventures and experiences as a guide at 

78 degrees North, he moved «down South» to Tromsø in Northern Norway.  

Since 2009 Christian  is working as a  freelance guide, both on daytrips and  longer 

tours all year around. He also works as a guide and expedition leader on expedition 

cruise vessels  in Greenland, Spitsbergen and Antarctica.  In addition, Christian  is a 

certified and self‐employed sea kayak guide and instructor. He is offering kayak trips 

in Greenland and around Tromsø.  

Im  Rahmen  seines,  inzwischen  abgeschlossenens,  Ingenieurstudiums  wanderte 

Christian 2008 nach Spitzbergen aus. Nach mehr als drei unvergesslichen Jahren mit 

vielen persönlichen Erkenntnissen und Erfahrungen als Touristenguide auf 78 Grad 

Nord, zog es Christian wieder „gen Süden“ nach Tromsø in Nordnorwegen.  

Seit  2009  arbeitet  Christian  bereits  als  freiberuflicher  Guide  ‐  sowohl  auf 

Tagestouren  als  auch  längeren  Expeditionen.  Christian  ist  zudem  als 

Expeditionsleiter und Guide auf  Expeditionsschiffen in Grönland, Spitzbergen und in 

der Antarktis tätig. Zudem ist er ausgebildeter Seekajakinstrukteur. Seine Spezialität 

sind mehrwöchige Kajaktouren, die er seit 2010 selbständig in Ostgrönland, Tasiilaq, 

und in der Gegend um Tromsø anbietet. 



Sandra Petrowitz—Asst. Expedition Leader 
 

 

A  dedicated  naturalist  and 
traveler,  Sandra  immedia‐
tely  fell  for  the  high  lati‐
tudes’  nature  during  her 
first  visit  to  the  polar 
regions. Besides photos and 
stories,  she  brought  home 
the  polar  bug  –  and  has 
been returning to the Arctic 
& Antarctica ever since. 

 
 

Sandra has a wide interest in all kinds of nature and wildlife observations. 
Being  a  journalist  by  profession  and  a  photographer  by  passion,  she's 
hardly ever seen without a camera.  

Whenever she is not working as a guide on board expedition cruise ships, 
she might be leading dedicated photo trips across the globe (preferably to 
the polar regions but also to places like Botswana or Jordan), working as a 
journalist (which is what she is by trade, after all), writing a story or even a 
book, editing images, or traveling to remote places. 
 

Sandra hat sich gleich bei ihrem ersten Besuch in den Polarregionen in die 
Natur der hohen Breitengrade verliebt und neben Bildern und Geschichten 
das Polarvirus mitgebracht. Seither kehrt sie Jahr für Jahr in die Arktis und 
Antarktis zurück.  

Die  Journalistin  interessiert  sich  für  alle Aspekte  der  Begegnung mit  der 
Natur  und  der  Tierwelt.  Sie  ist  eine  begeisterte  Natur‐,  Tier‐  und 
Reisefotografin, gibt Workshops und leitet Fotoreisen in die Polarregionen, 
aber auch  in Länder wie Botswana und  Jordanien. Wenn sie nicht gerade 
unterwegs  ist,  arbeitet  sie  in Deutschland  vor  allem  als  Journalistin  und 
Autorin. Ihr erstes Buch über Reisefotografie ist 2012 erschienen.  
 



 

STEFFI SUTTER- EXPEDITION GUIDE 
 
Die Berge sind in der Schweiz nie weit. 
So lernte sie auch als Stadtkind aus Basel früh 
Ski fahren, entdeckte den Wald als Spielplatz 
und fand ihre Leidenschaft für das alpine 
Klettern. Die Faszination und das Abenteuer 
sich an kalten, einsamen Orten sicher 
bewegen und wohl fühlen zu können, liess sie 
nie mehr los. Und nirgends, ausser in den 
Schweizer Alpen natürlich, ist es kälter, 

einsamer und schöner als in der Arktis. So zieht es sie seit Jahren immer wieder für 
längere Trekkings und zum arbeiten in die nordische Hemisphäre. 
Um ihre Komfortzone zu erweitern und ihre Fähigkeiten zu teilen, absolvierte sie 
diverse Tourenleiter-Ausbildungen beim Schweizer Alpen Club und leitete dort 
viele Jahre lang Kletterlager und Hochtouren, sie ist zertifizierter Outdoor Guide 
und arbeitet seit 2009 als Trekking Guide und zur See in der Arktis während des 
Sommers und winters in der Antarktis. Im Moment ist sie ausserdem in Ausbildung 
zum Kletterleher VDBS. 
In ihrem Leben in der Schweiz arbeitet sie seit vielen Jahren in der Outdoor 
Branche und beratet Kunden bei der Zusammenstellung ihrer Ausrüstung. 
Ihr Interesse an der Natur ist breit, doch beeindruckt sie die arktische Flora 
besonders. Unerwartet vielfältig ist die Pflanzenwelt hier oben, raffiniert angepasst 
und erfinderisch. 
Bon voyage! 
 
Mountains are never far away in Switzerland. So she learnd early to ski as a child 
from Basel, discovered the woods as a playground and found her love for alpine 
climbing. The fascination and the adventure to be save and feel comfortable in 
cold places never went away. And nowhere, except in the Swiss Alps of course, it is 
colder and more beautiful than in the Arctic. So she goes for years to the northern 
hemisphere to travel and work. To stretch her comfortzone and to share the 
experiences, she did several touring guide trainings of the Swiss Alpine Club and 
leaded there many years climbing camps and mountaineering trips, she is a 
certificated Outdoor Guide by Plano Alto and is working since 2009 as a Trekking 
Guide and at sea in Spitzbergen. At the momemt she is also doing a education as a 
Climbing Guide VDBS. In Switzerland she works since many years in an outdoor 
shop, selling equipment to adventurer, dreamers, people like you. 
The interests are spread widely, but the arctic flora is her love. Bon voyage! 
 



Gérard Bodineau—Expedition Guide 
 

 

Born  in  1960  in  Western 
France,  Gérard  started  to 
hike  and  camp  at  any 
season  by  the  age  of  13. 
After  some  years  of 
mountaineering in the Alps, 
he  discovered  his  passion 
for  the  Arctic  in  1986.  He 
loved it so much that he did 
several  cross‐country  ski 
expeditions by himself … 

 
…  in Greenland, Nunavut and Spitsbergen, among them a one‐month 
solo  expedition  in  Spitsbergen,  one  to  the  North  Magnetic  &  also 
Geographic  Poles,  and  a  four‐week  yachting  expedition  to  the 
Antarctic Peninsula. For 15 years, he shared his time between working 
as an IT specialist and guiding expeditions in the Arctic. Since 2004, he 
worked  as  a  guide  and  Expedition  Leader  in  Svalbard,  Greenland, 
Antarctica  and  South Georgia. He decided  to do  guiding  as his main 
activity  in  2009. When  not  travelling,  he  lives  in  Provence  under  a 
sunny  climate.  He  is most  interested  in  glaciology  and  other  Earth 
Sciences as well as ornithology.  

 

Gérard, 1960  in Westfrankreich geboren, hat nach einigen  Jahren der 
Bergsteigerei  in  den  Alpen  1986  seine  Leidenschaft  für  die  Arktis 
entdeckt  und  war  auf  Skiexpeditionen  in  Grönland,  Nunavut  und 
Spitzbergen  unterwegs  (u.  a.  eine  einmonatige  Soloexpedition  in 
Spitzbergen,  Expeditionen  zu  den  magnetischen  und  geografischen 
Polen  und  eine  vierwöchige  Yachtexpedition  zur  Antarktischen 
Halbinsel).  
 

Seit  2004  ist  er als  Expeditionsleiter und Guide  in der Arktis und der 
Antarktis unterwegs. Er interessiert sich besonders für Gletscherkunde, 
Geowissenschaften  sowie  für  Ornithologie.  Wenn  Gérard  nicht 
unterwegs ist, lebt er in der sonnigen Provence. 



DR. MIRIAM MARQUARDT – EXPEDITION GUIDE  
 

Miriam is Marine Biologist living 

and working in Longyearbyen 

since 2012, where she was 

working on her PhD degree that 

she successfully finished in 

October 2016. Miriam is 

originally from northern 

Germany, but there it was too 

flat for her so she moved in 

2006 to northern Norway to 

study. She loves the Great 

North and is fascinated of its 

nature.  

As a Marine Biologist she is working with “small things” (zooplankton and 

microalgae) in the ocean and as well with flora and fauna of the sea ice. She loves 

all kinds of outdoor activities and enjoys hiking, swimming, diving and kayaking. 

She is the owner of two Alaskan huskies and participated already three times in the 

northernmost dogsled race in the world (”Trappers Trail”, every April on 

Spitsbergen). She loves to go out hiking, skiing or sledding with her dogs into the 

Arctic nature: “It´s the best way to travel”, she says.  

Deutsch: Miriam ist Meeresbiologin und lebt und arbeitet seit 2012 in 

Longyearbyen, wo sie auch ihre Doktorarbeit geschrieben hat, die sie im Oktober 

2016  erfolgreich verteidigte. Ursprünglich kommt sie aus Norddeutschland, dort 

war es ihr aber zu flach, so dass sie 2006 für das Studium nach Nordnorwegen ging. 

Sie liebt den hohen Norden und ist fasziniert von dessen Natur. 

Als Meeresbiologin arbeitet sie hauptsächlich mit “kleinem Zeug” (Zooplankton 

und Mikroalgen) im Meer als auch mit Flora und Fauna des Meereises. Sie liebt alle 

möglichen Outdooraktivitäten, speziell verbunden mit Wasser, und ihre Hobbies 

sind Wandern, Schwimmen, Tauchen und Kajak fahren. Miriam hat zwei Alaska 

Huskies und hat bereits dreimal am nördlichsten Hundeschlittenrennen der Welt 

teilgenommen (”Trappers Trail, jeden April auf Spitzbergen). Sie liebt es mit ihren 

Hunden zu wandern, Ski oder Schlitten zu fahren durch die arktische Natur: ”Es ist 

die beste Art zu reisen”, erzählt sie. 



MARIE MANCEAU – EXPEDITIONS-GUIDE 
 

After  a  PhD  in  genetics  and  embryology  at  Aix‐

Marseille University in France, Marie went on to live in 

the  United  States  where  she  studied  at  Harvard 

University  the  adaptation  of  mammals  to  dry 

environments  such  as  the  Great  Plains  of  Nebraska 

and New Mexico.  

Marie  now  runs  a  European  funded  research 

laboratory  at  the  Biology  Institute  of  the  College  de 

France  in  Paris.  Her  lab  focuses  on  the  embryonic 

development of birds in extreme conditions, including 

Australian passerine birds, Ostriches and Penguins.  

Her interest for the latter and her taste for wilderness brought her to visit Antarctica 

for the first time onboard Plancius. Ever since, she is infected with the polar bug! Her 

research projects on Penguins conducted her to work with the French Polar Institute 

(IPEV) and become part of the scientific advisory board of the Paul‐Emile Victor Polar 

museum  in  Les  Rousses. Marie  joins  expedition  teams  in  the  Arctic  (Spitzbergen, 

Greenland)  and  in  Antarctica  a  few weeks  a  year  to  share  her  knowledge  of  the 

incredible adaptive biology of polar animals. 

Nach  einem  Abschluss  in  Genetik  und  Embryologie  an  der  Universität  von  Aix‐

Marseille hat Marie in den USA gelebt und in Harvard studiert, wie sich Säugetiere an 

trockene Lebensräume wie die Great Plains von Nebraska und Neumexiko anpassen. 

Sie leitet ein Labor am Institut für Biologie am College de France in Paris. Es hat sich 

auf  die  embryonale  Entwicklung  von  Vögeln  –  darunter  australische  Singvögel, 

Strauße und Pinguine – in extremen Umweltbedingungen spezialisiert. 

Ihr  Interesse  an  Pinguinen  und  ihr  Faible  für  die Wildnis  führten  sie  an  Bord  der 

Plancius zum ersten Mal  in die Antarktis. Seither  ist sie mit dem Polarvirus  infiziert. 

Für ihre Pinguin‐Forschungsprojekte hat sie mit dem französischen Polarinstitut IPEV 

kooperiert; sie ist Mitglied des wissenschaftlichen Beirats für das Polar‐museum Paul‐

Emile  Victor  im  Jura.  Mehrere  Wochen  im  Jahr  gibt  sie  als  Mitglied  von 

Expeditionsteams in der Arktis (Spitzbergen & Grönland) und der Antarktis ihr Wissen 

um die Anpassungsfähigkeit der Tiere in den Polarregionen weiter. 

 



 

JONATHAN FUHRMANN – EXPEDITIONS-GUIDE 

Originally  from  Vienna,  Austria,  Jonathan 
Fuhrmann has  lived  in England  since 2008. 
He studied Geography and Glaciology at the 
Scott  Polar  Research  Institute  at  the 
University  of  Cambridge,  undertaking 
fieldwork on  the slopes of Mont Blanc and 
studying  the  western  margins  of  the 
Greenland ice sheet. Having since worked in 
science  communication  and  PR  at  the 
British  Antarctic  Survey  and  the  Natural 
History  Museum  in  London,  Jonathan  is 
interested in a range of scientific topics. 

As  a  keen  traveller  and  semi‐professional 
photographer,  Jonathan’s  love of  the polar 

regions and great mountain  ranges of Earth has proven enduring.  Jonathan enjoys 
speaking  on  subjects  ranging  from  glaciology  to  astronomy,  palaeontology, 
volcanology  and  photography  and  follows  scientific  developments  surrounding 
climate change with particular interest.  

Jonathan Fuhrmann stammt ursprünglich aus Wien, lebt aber seit mittlerweile zehn 
Jahren  in England.  In Cambridge studierte er anfänglich Wirtschafts‐wissenschaften 
und bereitete sich auf die Welt des Investment‐Bankings vor, aber die Faszination für 
die Natur und  ihre Komplexität brachte einen Wechsel zur Geographie mit sich. Er 
spezialisierte  sich mit  Feldforschungsarbeiten  auf  den Gletschern  des Mont  Blanc 
und Studien am Scott Polar Research Institute  in der Glaziologie und erforschte das 
Verhalten des Schmelzwassers an der Westküste Grönlands.  

Nach dem Studienabschluss war Jonathan  in der Wissenschaftskommunikation und 
Pressearbeit aktiv – unter anderem beim Natural History Museum in London und bei 
der British Antarctic Survey. Seine Leidenschaft  ist  jedoch das Reisen und auch die 
Fotografie, und besonders natürlich der Aufenthalt in den großen Gebirgszügen und 
den Polarregionen.  

Besonders  fasziniert  ist  Jonathan von den physikalischen Naturwissenschaften und 
der Funktion des Erdsystems, aber dank seiner Reisen und Fotografieprojekten auf 
sieben  Kontinenten  begeistert  ihn  auch  die  endlose  Vielfalt  der  Tier‐  und 
Pflanzenwelt unseres Planeten. 

 



Irene Kastner—Expedition Guide 
 

 

Irene  has  a  hard  time 
sitting  still  for  longer 
periods,  and  has  a  strong 
urge  to  explore  the  Arctic 
outdoors.  Luckily,  she  lives 
in  Longyearbyen,  Svalbard. 
She first came here  in 1999 
to  help  her  best  friend 
move back to the mainland.  
 

 
They  could  have  saved  the  effort  for  they  both  were  back  on  the 
archipelago  the year after. After years of commuting back and  forth, 
Irene  surrendered  to  the Polar Bug  and moved  to  Longyearbyen  for 
good.  
 

Irene’s special interest is sled dogs. She has been working with Alaskan 
Huskies  for  over  ten  years,  both  at  racing  kennels  and  with  tour 
operators, and has her own team of eight huskies. In her ordinary life, 
Irene is studying Economics in Oslo – with the help of Longyear‐byen’s 
access to fiber cable internet, and courses on the internet.  

 

Längeres  Stillsitzen  war  noch  nie  Irenes  Stärke,  und  sie  hat  einen 
unwiderstehlichen  Drang,  ihre  Umgebung  zu  erkunden. 
Glücklicherweise wohnt  sie  in  Longyearbyen  auf  Spitzbergen, wo  sie 
nicht  nur  eine  sehr  schnelle  Internet‐Verbindung  hat,  die  ihr  das 
Fernstudium  im  Fach  Buchhaltung  und  Rechnungswesen  ermöglicht, 
sondern auch die faszinierende und vielfältige Natur gleich vor der Tür. 

 

Irene kam 1999 zum ersten Mal nach Spitzbergen, um einer Freundin 
beim  Umzug  zu  helfen.  Die Mühe  hätten  beide  sich  sparen  können, 
denn noch nicht mal ein Jahr später waren beide zurück auf der  Insel. 
Nach  mehreren  Jahren  hat  sich  Irene  dem  Polarvirus  letztendlich 
ergeben.  Irenes  Spezialgebiet  sind  Schlittenhunde.  Sie  arbeitet  seit 
mehr  als  zehn  Jahren mit  Alaskan  Huskys,  sowohl  im  Rennsport  als 
auch im Tourismus, und hat acht eigene Hunde. 



Kapitän Evgeny Levakov 
 

und seine internationale 46‐köpfige Besatzung 
 

einschließlich 
 

Erster Offizier:  Artur Iakovlev [Russland] 

Zweiter Offizier:  Romanas Vikas  [Litauen] 

Dritter Offizier:  Warren Villanueva  [Philippinen] 

Chefingenieur:  Teunis van’t Verlaat [Niederlande] 

Hotel Manager:  Sebastian Duma [Rumänien] 

Asst. Hotel Manager:  Sava Savov [Bulgarien] 

Küchenchef:  Ralf Barthel [Deutschland] 

Sous Chef: Ivan Yuriychuk [Ukraine] 

Schiffsarzt:  Rutker Stellke [Deutschland] 

 
 

sowie 
 

 
 

Expeditionsleiter:  Christian Engelke [Deutschland/Norwegen] 

Asst. Expeditionsleiter:  Sandra Petrowitz [Deutschland] 

Expeditions-Guide:  Steffi Sutter [Schweiz] 

Expeditions-Guide:  Miriam Marquardt [Deutschland/Spitzbergen] 

Expeditions-Guide:  Gérard Bodineau [Frankreich] 

Expeditions-Guide: Irene Kastner [Spitzbergen] 

Expeditions-Guide: Marie Manceau [Frankreich] 

Expeditions-Guide:  Jonathan Fuhrmann [Österreich/England] 
 

 

heißen Euch herzlich willkommen an Bord! 

 
 



Rund um Spitzbergen 
 

an Bord der 

M/V Plancius 
 

11. August 2017 (Tag 1) 
 
 
 

Willkommen an Bord! 
 
 
 
ab 16.00   Angekommen!  Nachdem  Sie  Ihre  Kabine  bezogen  haben, 

können Sie gerne unser Schiff erkunden. 
 
TBA     Erstes Treffen und Begrüßung in der Bar/Lounge – Deck 5. 
    Verpflichtende Seenot‐Rettungsübung für alle Passagiere in 
    der Lounge. Hören Sie bitte auf unsere Durchsagen! 
 
ca. 18.00   Die Plancius verlässt Longyearbyen. Es geht gen Norden! 
 
TBA     Wir treffen uns in der Bar/Lounge auf Deck 5 für weitere 
    Informationen vom Expeditions‐ und Hotelteam. 
 
19.30   Das Abendessen wird im Restaurant  
    (Deck 3, hinter der Rezeption) serviert. 
 
TBA    Nach dem Abendessen möchten wir die Gummistiefel  
    verteilen. Wir rufen Sie nach Decks auf, und wir erwarten 
    Sie im Gummistiefelraum (vorne auf Deck 3). Hören Sie bitte 
    auf unsere Durchsagen! 
 
 
 
TBA = „to be announced“, zu Deutsch: nach Ankündigung 
 
 
 

Das Reisefieber hatte mich gepackt, ein Hochfrequenzton, der in den 
Waden einsetzte und im Hinterkopf endete. Ich würde weit in den 

Norden reisen. Mit einem Schiff.  

Anne B. Ragde 



Rund um Spitzbergen 
 

an Bord der 

Plancius 
 

12. August 2017 (Tag 2) 
 
 
 

07.00    Der Weckruf ertönt zeitig. 
 

07.30    Das Frühstücksbuffet erwartet  Euch – eine Stunde lang – im Restaurant. 
     

08.30  Verpflichtendes Treffen in der Lounge: Wir sprechen über das Verhalten im Eisbärenland 
und unsere Zodiac‐Routine. 

 

danach  Landgang:  Ny  Ålesund. Wir möchten  heute  eine  der  nördlichsten  Dauersiedlungen  der 
Welt besuchen. Der ehemalige Bergbauort  (der Bergbau wurde 1962 aufgrund mehrerer 
tragischer Unfälle  eingestellt)  ist  heute  ein  Zentrum  der  internationalen Arktisforschung 
und berühmt  für seine Polargeschichte. Amundsen, Nobile und Ellsworth  flogen mit dem 
Luftschiff  Norge  von  hier  aus  1926  als  erste  Menschen  über  den  Nordpol.  Der  noch 
stehende Ankermast des Luftschiffes zeugt noch heute von diesem historischen Ereignis. 

  
    Bitte befolgt die Regeln. Bleibt  immer(!)  auf den  geschotterten Wegen, damit wir nicht 

versteckte wissenschaftliche Geräte übersehen oder beschädigen bzw. nicht die Vegetation 
zerstören. Verlasst  die  Siedlung  nicht  ‐  Eisbärengefahr!  In Ny Ålesund  befinden  sich  das 
nördlichste Postamt (nicht besetzt) und der nördlichste Souvenirladen der Welt. Man kann 
hier mit U$, € und NOK bezahlen oder die Kreditkarte zücken.     

 

11.15  Wir  treffen  uns  bei  der  Büste  von  Roald  Amundsen  und  gehen  gemeinsam  zum 
Ankermasten der Norge, um die Geschichte von Amundsen, Nobile und Ellsworth zu hören. 

 

ab 11.30  Zodiac‐Shuttle zum Schiff. Letztes Zodiac um 12:45! 
 
13.00  Das Mittagsbuffet steht bereit. Lasst es euch schmecken! 
   
 

14.30  Landgang: Blomstrandhalvøya. Am Nachmittag wollen wir auf einer Insel an der Nordseite 
des  Kongsfjord  an  Land  gehen. An dieser  Stelle unternahm der unermüdliche  Engländer 
Ernest Mansfield  vor  gut  hundert  Jahren Versuche Marmor  abzubauen. Wir werden  die 
Tundra erkunden und für die Bergziegen unter uns gibt es auch die Möglichkeit, ein wenig 
in  die  Höhe  auf  einen  Hügel  zu  steigen.  Alle  halten  wir  Ausschau  nach  Rentieren, 
Sterntauchern und der an diesem Platz oft brütenden Falkenraubmöwe. 

 

18.00  Nachbesprechung des Tages und Programmvorschau für Morgen in der Lounge.  
 

19.00    Bitte zu Tisch. Das Abendessen wird serviert. 
 

 
 
 

„Die Menschen zieht es aus verschiedenen Gründen zu den unentdeckten Plätzen 
der Welt. Einige werden einfach von Abenteuerlust getrieben, andere haben 

unstillbaren Durst nach wissenschaftlichen Erkenntnissen und wieder andere 
werden durch verlockende Versprechungen flüsternder Stimmen, der 

geheimnisvollen Faszination des Ungewissen, von den ausgetretenen Pfaden 
weggezogen.“ 

Sir Ernest Shackleton (1874 - 1922) 



Rund um Spitzbergen 
 

an Bord der 

Plancius 
 

13. August 2017 (Tag 3) 
 

 
 
 

 
 
07.30    Der Weckruf ertönt. 
 
08.00    Das Frühstücksbuffet erwartet  Euch – eine Stunde lang – im Restaurant. 
     
ca. 09.30  Schiffscruise  oder  Zodiac‐Cruise, Danskøya. Unser Vormittag  ist  in  hohem Maße 

davon  abhängig, was wir  an der Danskøya  vorfinden.  Sollte  sich  Spannendes  am 
Walkadaver  tun,  ist  unser  Plan,  Euch  entweder  zu  einem  Schiffscruise  mit  der 
Plancius oder zu einer Schlauchboot‐Ausfahrt (Zodiac‐Cruise) einzuladen. Bitte hört 
auf unsere Durchsagen! Falls wir einen Zodiac‐Cruise unternehmen, zieht Euch bitte 
warm an, wir steigen nicht aus. 

 
12.30  Mittagsbuffet – guten Appetit! 
 
14.30  Landgang: Smeerenburg. Am Nachmittag möchten wir  in Smeerenburg anlanden. 

Smeerenburg war im 17. Jahrhundert einer der Hauptschauplätze des Walfangs auf 
Spitzbergen. Überreste der Tranöfen  finden wir noch heute an dieser Landestelle. 
Des Weiteren werden die Sandstrände bei Smeerenburg gerne von Walrossen als 
Ruheplätze genutzt. Sollten unsere Freunde zuhause sein, möchten wir ihnen gerne 
– in kleinen Gruppen – einen Besuch abstatten. Alle Gruppen werden gleich viel Zeit 
bei den Walrossen verbringen, mehr über die Geschichte des Ortes erfahren und 
eine kleine Wanderung bzw. einen Spaziergang unternehmen. 

.  
18.15  Nachbesprechung des Tages und Programmvorschau für morgen in der Lounge. 
 
19.00    Zeit fürs Abendessen – lasst es Euch schmecken! 
 

 
 
 
 

Es gibt eine Stille, in der man meint, 
man müsse die einzelnen Minuten hören, 

wie sie in den Ozean der Ewigkeit hinuntertropfen. 
 

Adalbert Stifter 
 



Rund um Spitzbergen 
 

an Bord der 

Plancius 
 

14. August 2017 (Tag 4) 
 
 
 
 

07.30    Der Tag beginnt mit dem Weckruf.  
 
08.00    Frühstücksbuffet. 
     
09.15    Zodiac Cruise: Alkefjellet. Heute Vormittag wollen wir dem „Lummen‐Berg“ einen 

Besuch abstatten. Der Name kommt von der großen Anzahl an Dickschnabellummen, 
die hier auf diesen bis zu hundert Meter hohen Basaltklippen nisten. Wir planen, eine 
Zodiac‐Ausfahrt entlang des  spektakulären Kliffs  zu unternehmen und werden die 
Vögel  aus  nächster  Nähe  beobachten  können.  Des  Weiteren  sehen  wir  in  den 
höheren  Bereichen  Dreizehenmöwen  und  Eismöwen;  auch  die  Geologie  ist 
spannend. Zieht Euch warm an, wir steigen nicht aus! 

 
12.30    Der Mittagstisch ist gedeckt. 
 
nachmittags  Landgang oder Zodiac Cruise: Wahlenbergfjorden. Den heutigen Nachmittag wollen 

wir bei Svalbards zweitgrößter Insel verbringen. Nordaustland besticht durch seine 
Kargheit und außergewöhnliche Landschaft. Wir befinden uns  in der sogenannten 
Kältewüste.  Die  Landschaft  ist  sanft‐wellig,  und  mächtige  Gletschereiskappen 
bedecken den Großteil des Eilands. 
Wir möchten  diese  eindrückliche  Landschaft  entweder wandernd  erkunden  oder 
einen Zodiac Cruise unternehmen. 

 
18.15  Willkommen zu unserem Recap. 
 
19.00    Das Abendessen wird serviert. 
 

 
 
 

Wenn die zu Hause wüssten, wie herrlich es hier ist!  
Schade, dass man sich in Europa nur die Furchtbarkeit der Polarnacht  
vorstellen kann. Man kann wohl die Wunder der Polarwelt im Lexikon 

nachschlagen, aber man ahnt nicht, dass unter solchem strahlendem Himmel 
auch die Menschenseele ruhig, klar und strahlend ist. 

 

Christiane Ritter (1898 – 2000), Eine Frau erlebt die Polarnacht 
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15. August 2017 (Tag 5) 
 
 
 

07.00    Der Weckruf ertönt. Guten Morgen!  
 
07.30    Frühstücksbuffet. 
     
vormittags    Landung oder Zodiac‐Cruise auf Phippsøya, einer der Siebeninseln (Sjuøyane).  
    Je nach  (nicht) ansässigem Tierleben planen wir eine Aktivität  in der nördlichsten 

Inselgruppe  Svalbards. Wir  teilen  Euch  rechtzeitig mit,  ob  Ihr  Euch  entsprechend 
einer  Schlauchboot‐Rundfahrt  oder  eines  Landgangs mit Wanderungen  anziehen 
solltet. In jedem Fall wird es ein Erlebnis, eine der „sieben Inseln“ zu erkunden; sie 
sind der letzte Außenposten auf dem direkten Weg zum Nordpol!  

    Falls wir auf Phippsøya landen und wandern können, werden wir diejenigen, die sich 
für die schnelle/lange Wanderung entscheiden, bereits um 8.30 Uhr an die Gangway 
rufen. Alle anderen bitten wir, sich für 9.00 Uhr bereit zu machen. Bitte achtet auf 
unsere Durchsagen! 

 
12.30    Zeit fürs Mittagessen – guten Appetit! 
 
14:00  (P)recap: Trefft uns für einen Rückblick auf das Gesehene. Und einen kleinen Ausblick 

auf das, was noch kommt. 
 
später  Landgang in der Reliktbukta. Willkommen im arktischen Nichts! Die Reliktbukta liegt  
Nachmittag  im selten besuchten Norden von Nordaustlandet und ist ein Prachtbeispiel für eine 

Kältewüste. In der eindrücklichen, kargen und nur scheinbar leeren Landschaft gibt 
es viel zu entdecken. Lasst Euch auf das Abenteuer ein!  

 
19.30    Es ist Abendessenszeit – ein ganz spezielles arktisches Dinner erwartet Euch! 
 

 
 

Was ist es denn, das uns an der Arktis betört?  
Jawohl, die Landschaft und die Natur, grandios und überwältigend, aber 

anderswo gibt es auch unermessliche Schönheiten.  
Nein, es sind andere Dinge, die da mitspielen. Da wäre als erstes das arktische 

Licht, diese himmlische Gabe, das Alpha und Omega der Polargegenden. Da wäre 
die Polarstille, grenzenlos, unerbittlich. Da wäre die Weite, die Unendlichkeit, die 

Ewigkeit. Da wären Dinge wie Ruhe und Frieden, Zeit und Muße, alles 
Mangelware in unserer so hochgepriesenen westlichen Zivilisation. Besagt doch 

ein arktisches Sprichwort: „Gott gab uns die Zeit, von der Eile hat er nichts 
gesagt.“ 

 
 

Bolette Petri-Sutermeister 
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07.30    Guten Morgen – der Weckruf ertönt.  
 
08.00    Frühstücksbuffet. 
     
vormittags   Barentsøya. Heute vormittag wollen wir auf der Insel Barentsøya an Land gehen. Die 

Region  ist  allerdings  immer  sehr  „eisbärig“,  und  dementsprechend  müssen  wir 
unsere Aktivitäten an die Bären‐ und Wettersituation anpassen. Die Vegetation  ist 
wieder  üppiger  als  in  den  letzten  Tagen;  wir  haben  die  Kältewüste  hinter  uns 
gelassen. An einer möglichen Landestelle, Kapp Waldburg, finden wir einen kleinen 
Canyon,  in  dem  sich  eine Dreizehenmöwenkolonie  befindet. Wenn  uns  hier  eine 
Landung gelingt, wollen wir in die Schlucht wandern, um die Vögel aus nächster Nähe 
anzusehen. 

 
12.30    Hunger? Abhilfe schafft: das Mittagessen! 
 
14.00  Edgeøya. Nachmittags  ist die drittgrößte  Insel des Archipels unser Ziel. An unserer 

Landestelle bei Kapp  Lee  finden wir Hütten, die  für verschiedene Zwecke genutzt 
wurden (Wissenschaft, Jagd). Ein Walrossfriedhof aus der Zeit der Bejagung erstreckt 
sich über große Teile der Bucht, und etwas abseits finden wir Fundamentreste von 
Jagdhütten der Pomoren  (russische  Jäger, vermutlich 18.  Jahrhundert). Die üppige 
Tundrenvegetation lädt zum Wandern ein. In verschiedenen Gruppen wollen wir uns 
aufmachen,  die  Landschaft  zu  erkunden. Mit  etwas  Glück  finden  wir  hier  auch 
abermals Walrosse an einem möglichen „Liegeplatz“.  

 
18.15  Recap – Rückblick auf den Tag und Ausblick auf morgen. 
 
19.00    Das Abendessen wird serviert.  

 
 
 
 
 
 

Entdecken heißt sehen, was jeder zuvor gesehen hat, 
Aber zu denken, was keiner zuvor gedacht hat. 

 
A. Szent-Györgyi, 1962 
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Heute  ist  der  Hornsund  an  der  Westküste  Spitzbergens  unser  Ziel.  Die  Region  ist  für  ihre 
wunderschöne Landschaft und spitze Berggipfel bekannt und trägt nicht umsonst den Beinamen 
„Spitzbergen en miniature“. 
 
07.30    Der Weckruf ertönt – es ist Zeit aufzustehen!  
 
08.00    Frühstück! Am reichhaltigen Buffet könnt Ihr Euch für den Tag stärken. 
 
09.15  Landgang:  Gåshamna.  Heute Morgen möchten  wir  bei  Gåshamna  (zu  Deutsch: 

Gänsebucht) an Land gehen, wo es verschiedene Wandermöglichkeiten gibt, teils mit 
herrlicher  Aussicht.  Neben  Flora  und  Fauna  befindet  sich  hier  auch  historisch 
Interessantes:  Englische Walfänger betrieben  an dieser  Stelle  im 17.  Jahrhundert 
eine Landstation, und man findet Fundamente von Häusern der Pomoren (russische 
Jäger). Sollte das Wetter mitspielen, gibt es für die Bergziegen die Möglichkeit, über 
sehr steiles (!!!), anspruchsvolles Gelände auf einen Aussichtsberg zu steigen. 

 
12.30    Das Mittagessen wartet auf Euch.  

 
14.00  Zodiac‐Cruise: Burgerbukta. Nachmittags möchten wir eine Zodiac‐Rundfahrt in der 

Burgerbukta unternehmen, einem kleinen Seitenarm des Hornsundes. Die Bucht ist 
landschaftlich wunderschön, und viele Gletscher fließen in den Fjord. Bitte zieht Euch 
warm an! 

 
18.45  Fragen und Antworten: Nachbesprechung und Programmvorschau.  
 
19.30    Das Abendessen wird serviert – guten Appetit!   
 
 
 
 

Flammender Winterhimmel - 
sommernächtliches Sonnenmirakel. 

Geh' gegen den Wind. 
Erklimme den Berg. 

Schau gen Norden. Öfter. 
 

Rolf Jacobsen 
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07.00    Guten Morgen – mit dem Weckruf beginnt der Tag.  
 
07.30    Das Frühstücksbuffet wartet auf Hungrige. 
 
08.45  Landgang: Midterhuken. Am majestätischen Midterhuken im Bellsund gibt es 

neben  üppiger  Tundra  – mit  der  Chance  auf  Rentiere  und  vielleicht  auch 
Polarfüchse – labyrinthische Steinformationen an der Küste und einen kleinen 
Vogelfelsen. Wir möchten  diese  Stelle mit  Euch  in  den  üblichen  Gruppen 
wandernd und spazierend erkunden. Die schnellen Wanderer seien gewarnt: 
Der Aufstieg ist ähnlich steil wie gestern!  

 
12.30  Mittagessen.  

 
14.00  Landgang:  Recherchefjord.  Unsere  letzte  Anlandung  planen  wir  im 

Recherchefjord  beim  Recherchebreen. Hier möchten wir  Euch Gelegenheit 
geben, Euch auf ganz besondere Art von Spitzbergen zu verabschieden – es ist 
ein Ort zum Genießen. 

 
    Ein Bad im Eismeer. Am Ende unseres Landgangs laden wir all jene ein, die sich 

schon immer mal in die Fluten des Polarmeers stürzen wollten, genau das zu 
tun. Handtücher stellen wir zur Verfügung. Viel Spaß und fröhliches Planschen! 

 
danach  Stunde der Abrechnung – Begleichen der Schiffsrechnung an der Rezeption. 

Parallel dazu: Stiefelrückgabe. Bitte hört auf die Ansagen, wir werden Euch 
nach Decks aufrufen. 

 
18.15  Abschieds‐Cocktail mit  dem  Kapitän  und  letztes  offizielles  Treffen.  Bitte 

kommt in die Lounge, um auf unsere wunderschöne Reise anzustoßen.  
 
19.00    Das letzte Abendmahl wird serviert. Guten Appetit!   
 
 

„Und am Ende all unseres Erkundens 
Werden wir ankommen, wo wir losgefahren sind 

Und den Ort kennen – zum ersten Mal.“ 
 

T.S. Eliot (1888 – 1965) 
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Für alle, die auf den Flug um 07.50 Uhr gebucht sind: Bitte stellt Euer großes 
Gepäck (Check‐in‐Gepäck) in die Gänge, BEVOR Ihr schlafen geht!  

 
 
05.15    (Dezenter) Weckruf für alle mit dem Flug um 07.50 Uhr. 
 

05.45  Landgang I in Longyearbyen: Bitte kommt zur Gangway – Ihr werdet stilecht per 
Zodiac an Land gebracht. 

 
06.00  Der Bus vom Hafen zum Flughafen fährt ab. Euer Gepäck findet Ihr an der Pier. Bitte 

bringt es selbst zum Bus, damit Ihr sicher seid, dass es auch wirklich von Bord ist. 
 

07.45    Weckruf für alle anderen Gäste 
 
 

Alle, die auf spätere Flüge gebucht sind oder  in Longyearbyen bleiben: Bitte stellt 
Euer großes Gepäck erst vor die Tür, wenn Ihr zum Frühstück geht (bis 08.00 Uhr). 
 

 
08.00    Frühstück im Restaurant bis 09.00. 

    Bitte stellt Euer großes Gepäck auf die Gänge, BEVOR Ihr zum Frühstück geht, und 
vergesst bitte nicht, Eure Kabinenschlüssel an der Rezeption abzugeben. 

     

09.00    Landgang II in Longyearbyen: Der Bus vom Hafen in den Ort fährt ab. 
Bitte bringt Euer Gepäck selbst vom Hafen zum Gepäck‐Lkw, damit Ihr sicher seid, 
dass es auch wirklich von Bord ist. 

 

13.00  Für alle, die auf den Flug um 14.45 Uhr gebucht sind: Der Bus bringt Euch vom Ort 
(dort, wo  Ihr  zuvor  ausgestiegen  seid)  zum  Flughafen, wo  Ihr  Euer Gepäck  zum 
Einchecken wiederbekommt. 

 

 
 

Wer nichts probiert und nichts riskiert, 
der bleibt verschont von manchen Sorgen. 

Nun frage ich ganz ungeniert: 
Wozu erhebt er sich am Morgen? 

 
 

 Wir wünschen Euch eine gute Heimreise! 
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